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DurchZuverlässigkeit zumErfolg
Thermoplan gewinnt den IHZ-Innovationspreis für die «Mastrena II» – die neue Kaffeemaschine für Starbucks.

Raphael Bühlmann

Auch 2019 zeichnet die Indus-
trie- und Handelskammer das
innovativste Unternehmen der
Zentralschweiz aus. Mit 10000
Franken würdigt die IHZ damit
«aussergewöhnliche Leistun-
gen in der Entwicklung und
Umsetzung von innovativen,
technologieorientierten oder
wissensbasierten Produkten,
Verfahren sowie Dienstleistun-
gen». Nach 2004 geht der Preis
in diesem Jahr zum zweiten Mal
an die Thermoplan AG.

Die Weggiser werden damit
für die «Mastrena II» ausge-
zeichnet – die neuste Entwick-
lung für einen der bedeutends-
ten Kunden von Thermoplan.
«Nach 1999 und 2009 stehen
seit Januar dieses Jahres die ers-
ten Vollautomaten der dritten
Generation bei Starbucks im
Einsatz», erklärt Thermo-
plan-CEO Adrian Steiner beim
Besuch unserer Zeitung.

KeineAusschreibung
vonSeitenStarbucks
Der IHZ-Preis würdigt damit
auch die lange Zusammenarbeit
zwischen dem Kaffeehaus aus
Seattle und dem Kaffeemaschi-
nenbauer aus Weggis. Eine Ge-
schäftsbeziehung, die für den
Erfolg von Thermoplan zentral
war und die laut Geschäftsfüh-
rer Steiner damals wie heute vor
allem auf gegenseitiges Vertrau-
en baue. So hat Thermoplan
auch die Entwicklung der Mas-
trena II vor fünf Jahren in Angriff
genommen, ohne von den Ame-
rikanern eine Abnahmegarantie
in den Händen zu haben. «Wir
hattennochnieeinenAbnahme-
vertrag mit Starbucks», so Stei-
ner. Ein scheinbar hohes Risiko,
wenn man die Entwicklungskos-

ten von rund 4 Millionen Fran-
ken in Betracht zieht. Doch CEO
Steiner verneint. «Wir messen
uns an der Zuverlässigkeit unse-
rer Produkte und nicht an Para-
grafen». So sorge das 390 Leute
starke Team in Weggis dafür,
dass die weltweit über 300000
Mitarbeiter von Starbucks stö-
rungsfrei arbeiten könnten. Gut
einViertelderBelegschaft arbei-
tet bei Thermoplan dafür in der
Forschung und Entwicklung.

Und trotz des hohen Kosten-
umfeldes und des Währungs-
nachteils – der Exportanteil liegt
bei 98 Prozent – hält Steiner den
Produktionsstandort Schweiz
als zentrales Element für den Er-
folg von Thermoplan. «Die Ein-
satzbereitschaft und die Identi-
fikation der Mitarbeiter mit dem
Unternehmen sind bei uns sehr

gross», sagt Steiner. Das Unter-
nehmen sei sich dessen bewusst
und biete auch deshalb über-
durchschnittlich gute Anstel-
lungsbedingungen und engagie-
re sich mit Projekten an Hoch-
schulen und Universitäten und
buhle so um die besten Talente.

Die vor Jahren eingeschla-
gene Strategie von Thermoplan
scheint sich mehr und mehr
auszuzahlen. Seit 20 Jahren be-
liefern die Weggiser exklusiv
sämtliche Filialen von Star-
bucks. Eine Zeit, in der offenbar
auch die Amerikaner den Zulie-
ferer vom Vierwaldstättersee
wertschätzen gelernt haben.
Denn trotz des stolzen Auf-
tragsvolumens – die Kaffeekette
aus Seattle betreibt weltweit
30000 Shops mit durchschnitt-
lich je 2 Maschinen – hat Star-

bucks den Auftrag für die neuen
Maschinen nicht ausgeschrie-
ben, sondern direkt Thermo-
plan mit der Planung betraut.

AuchCoca-Cola setzt
aufMaschinenausWeggis
Die Qualität der Kaffeemaschi-
nen vom Vierwaldstättersee
blieb denn auch einem weiteren
Giganten der Nahrungsmittel-
branche nicht verborgen. Coca-
Cola hat sich 2018 die britische
Kaffeekette Costa Coffee ein-
verleibt. Deren neue Selbstbe-
dienungsautomaten kommen
nun ebenfalls von Thermoplan.
Das Auftragsvolumen liegt hier
bei rund 200 Millionen Fran-
ken. 50 neue Stellen wurden
dafür geschaffen. Nebst Star-
bucks und Costa Coffee zählt
Nestlé beziehungsweise Ne-

spresso zum dritten wichtigen
Kunden bei Thermoplan. Die
drei Weltkonzerne sind für die
Hälfte des Umsatzes bei Ther-
moplan verantwortlich. Ther-
moplan liefert damit also Gerä-
te für den Gastrobereich (Star-
bucks), für die Selbstbedienung
(Costa) sowie für den professio-
nellen Gebrauch (Nespresso).

Die Anforderungen seien in
jedem Fall hoch, aber eben doch
unterschiedlich. Bei Starbucks
mit oft wechselndem Personal
müssten die Maschinen bei-
spielsweise zuverlässig, effizient
und einfach zu bedienen sein,
erklärt Reto Gügler, der bei
Thermoplan die Geschäfte mit
Starbucks verantwortet. Zudem
müsse der Kaffee sowohl in New
York, Zürich oder Rom die glei-
che Qualität und denselben Ge-
schmack haben. Auch sollte das
neue Modell niedriger sein, so-
dass der Starbucks-Mitarbeiter
über die Maschine hinweg bes-
ser mit den Kunden kommuni-
zieren könne. «Das Gespräch
mit dem Barista ist ein wesent-
licher Punkt bei Starbucks», er-
klärt Gügler.

Vor allem in der Gastrono-
mie ebenfalls ein bedeutendes
Kriterium ist die Zubereitungs-
zeit. Die neue Maschine spare
pro Kaffee mehrere Sekunden
gegenüber dem Vorgängermo-
dell ein – unter anderem ein re-
levantes Argument für die
Preisvergabe der IHZ (siehe
Kasten). «Die wichtigste Neue-
rung ist aber die Digitalisierung
der Kaffeemaschinen», so Güg-
ler weiter. Im Gegensatz zu frü-
her wisse man heute in Echtzeit
über den Status jeder Maschine
Bescheid. «Damit werden wir
unsere Servicequalität noch
weiter verbessern können»,
sagt Gügler.

«Wirhatten
nochnieeinen
Abnahme­
vertragmit
Starbucks.»

AdrianSteiner
CEOThermoplan

Kundenorientierte Entwicklung
Prämierung Fürdie Juryder IHZ
waren insbesondere folgende
Punkte relevant für die Preisver-
gabezugunstenderThermoplan
AG: die intelligente, automati-
sche Mühlenverstellung, die
schnellere Durchlaufzeit durch
parallele Produktabläufe dank
zweiBrühkammernunddasein-
zigartige Erscheinungsbild, ge-
paartmitoptimierterFunktiona-
lität. DieTelemetrie-Anbindung
schaffteinenzusätzlichenMehr-
wert für Serviceorganisationen
und Prozessoptimierungen.

Durch den Einsatz von
Mehrwegverpackungen leistet
das Unternehmen zudem einen
wichtigen Beitrag zur Schonung
der Umwelt. «Die kundenorien-
tierte Weiterentwicklung der

eigenen Innovation mit der Ver-
einigung von Digitalisierung,
Bauweise und Design in einem
internationalen Umfeld gab
schliesslich den Ausschlag für
den Entscheid», sagt Jurypräsi-
dent Hans Wicki. Dazu ergänzt
Felix Howald, Direktor der IHZ:
«Grundsätzlich sind für die IHZ
die Höhe der Innovation, der be-
reits bewiesene Erfolg im Markt,
die Bedeutung für den Werk-
platz Zentralschweiz sowie posi-
tiver Nutzen für Umwelt und
Gesellschaft für den Gewinn des
Innovationspreises ausschlag-
gebend. In all diesen Bereichen
hat die Thermoplan mit ihrer
‹Mastrena II› die anderen Be-
werbungen aus der ganzen Zen-
tralschweiz übertroffen». (rab)

Anerkennungspreis nach
Hochdorf undOberdorf

Neben dem an Thermoplan ver-
gebenen IHZ-Innovationspreis
2019 hat die Jury unter demVor-
sitz des ehemaligen IHZ-Präsi-
dentenHansWicki die flo-ir (Flo-
rin Infrarot) GmbH und die
Tschopp Holzbau AG mit je
einem Anerkennungspreis aus-
gezeichnet. Die flo-ir (Florin Infra-
rot) GmbH aus Oberdorf NW hat
sich auf die berührungslose
Messtechnik mit Licht speziali-
siert. Das 1978 gegründete
Unternehmen erhielt den Preis
für die Kapselprüfanlage, welche
auf der optischen Tomografie
(Optical-Coherence-Tomogra-
phy-Verfahren) aufgebaut ist. Da-
mit lassen sich alleDimensionen
von thermisch umgeformten
Kapseln völlig berührungslos und
mikrometergenau vermessen.

Die Hochdorfer Tschopp
Holzbau AGhatmit Bresta Akus-
tik-Gentle ein leimfreies, tragen-
des Deckenelement entwickelt,
das gleichzeitig für beste Schall-
absorption sorgt. «Es erfüllt die
Anforderungen an Statik, Raum-
akustik, Trittschall, Luftschall,
Brandschutz und Ästhetik», wie
es in einerMedienmitteilung der
IHZ heisst. (rab)

Die Produktion der neuen Starbucks-Maschinen in Weggis läuft auf Hochtouren. Bild: Corinne Glanzmann (13. September 2019)

Bitterli investiert
beiHelveticCare
Baar OttoBitterli (Bild)steigtals
Investor und Verwaltungsrat bei
der Baarer Hel-
vetic Care AG
ein. Diese hat
nach eigenen
Angaben zum
Ziel, den Men-
schen im vier-
ten Lebensabschnitt zu helfen.
DazubetreibtdasUnternehmen
diedigitalePlattformOrahoumit
entsprechenden Dienstleistun-
gen.«OrahoubietetdenKundin-
nen und Kunden und deren An-
gehörigeneinekonkreteHilfe für
die im vierten Lebensabschnitt
abrupt oder schleichend eintre-
tenden Pflegesituationen. Die
aktuell damit verbundene Über-
forderung aller Beteiligten, die
darausresultierendeResignation
und das Unwissen bezüglich Al-
ternativenkanninEntwürdigung
münden. Hier möchte ich mit
meinem Engagement bei der
Helvetic Care AG/Orahou.com
einenkonkretenBeitrag leisten»,
istOttoBitterli ineinergestrigen
Medienmitteilung von Helvetic
Care zitiert.

Bitterli war mehr als 17 Jahre
beim Krankenversicherer Sani-
tas als Mitglied der Geschäfts-
leitung, CEO und Verwaltungs-
ratspräsident tätig. «Wir freuen
uns, mit Otto Bitterli einen wei-
teren, ausgewiesenen Experten
und Insider aus dem Gesund-
heits- und Versicherungswesen
willkommen heissen zu können
– mit diesem Schritt unterstrei-
chen wir die Brisanz und Wich-
tigkeit unserer Thematik», be-
stätigen die Gründer von Helve-
tic Care, Martin Spinnler und
Tobias Pflugshaupt-Trösch. Be-
reits im Mai war Joachim Masur,
ehemaliger CEO der Zürich
Schweiz, dem Verwaltungsrat
des Zuger Start-ups Helvetic
Care beigetreten. (rab)

«Pilatus»darf
Flugzeugewarten
Stans «Pilatus» muss seine in
Saudi-Arabien und den Arabi-
schenEmiratenmitdemSupport
von Schulungsflugzeugen be-
schäftigten Angestellten vorläu-
fig nicht zurückrufen. Das Bun-
desverwaltungsgerichthateinem
Rekurs des Flugzeugbauers auf-
schiebendeWirkungerteilt.Das
StanserUnternehmenerrangda-
miteinenEtappensieggegendas
EidgenössischeDepartement für
auswärtige Angelegenheiten
(EDA), wie der Sprecher des in
St.Gallen amtierenden Gerichts
gesterneineMeldungderTame-
dia-Titel bestätigte.

Das EDA hatte «Pilatus» im
Juni Servicedienstleitungen wie
dentechnischenSupport,Ersatz-
teilmanagement oder Problem-
behebung in Saudi-Arabien und
in den Vereinigten Arabischen
Emiraten untersagt, weil diese
beidenStaaten imJemendieHu-
thi-Rebellen bekämpfen. Das
Departement stützte sich dabei
aufdasSöldnergesetz.Lautdem
EDAstellendieDienstleistungen
von «Pilatus» eine logistische
Unterstützung von Streitkräften
dar. Das Tätigkeitsverbot durch
das EDA sorgte im «Pilatus»-
Standortkanton Nidwalden für
grosse Unruhe und rief auch das
Parlament auf den Plan. (sda)
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